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M 165. Halle, Sonnabend den 18. Juli 1863.
Hierzu eine Zeilage.

Dentſchland.
Berlin, d. 16. Juli. Der Miniſterpräſident v. Bismarck iſt

geſtern Abends von Karlsbad hier eingetroffen er reiſt ſchon in den
nächſten Tagen nach Biarritz ab.

Nach dem bekannten Wechſel im Arnsberger Regierungs Präſi
dium iſt der „Weſtfäliſchen Zeitung“ folgende zweite Verwarnung
zugegangen

„„Die in Jhbrem Verlage erſcheinende Weſtfäliſche Zeitung zeigt in füngſter Zeit
unverhohlen daß die nach Maßgabe der Allerböchſten Verordnung vom 1. Juni d.
J., betreffend das Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften für unzuläſſig zu erach
tende oppoſitionelle Geſammthaltung welche die Verwarnung vom 11. v. M. herbei
führte nicht aufgegeben wurde. Belege hierfür finden ſich in einer großen Anzahl
der in den letzten Wochen ausgegebenen Nummern des Blattes. Häufig wird in of
fenbar tendenziöſer Abſicht unverkürzt der Wortlaut von Beſchlüſſen und Adreſſen ver
brektet, die den obrigkeitlichen Anordnungen zuwider ſind, während mehrmals einzelne
Artikel in Beſprechung heimiſcher Vorgänge weitaus das Maß einer unbefangenen
Kritik überſchreiten. So enthalten z. B. die Artikel „Berlin, 15. Juni in Nr.
160 und „Liebenwerda, 15. Juni in Nr. 161 eine unverkennbare Verhöhnung öf
fentlicher Behörden und Staatseinxichtungen indem in dem erſteren die Ungeneigtheit
Sr. Majeſtät des Königs eine Breslauer Deputation zu empfangen den Zauber
kreiſen des königlichen Miniſterpräſidenten beigemeſſen und in letzterem ven der
„„Gottesgnade des Herrn v. Bismarck geſprochen und geſagt wird „es gebe einen
preußiſchen Oberbeamten, der in Bezug auf Denkverſtändigkeit fertig bringe, was kein
vernünftiger Menſch vermöge und der im Cauſalnexus hiermit „„eine
Zierde des Herrenhauſes abgeben werde. In der folgenden Nr. 162 wird von der
„„geknebelten öffentlichen Meinung“ geſprochen, in Nr. 163 eine Menge von Ausſprü
chen berühmter Perſönlichkeiten über Preßfreiheit gefliſſentlich zuſammengeſtellt, und
ſo weiter in mehreren der folgenden Nummern eine theils ausdrücklich ausgeſprochene
theils leicht erkennbare Richtung gegen die in neuerer Zeit ſeitens der königl. Staats
regierung getroffenen Anordnungen verfolgt, während in den jüngſt erſchienenen Num
mern 181, 182 und 184 ſogar Artikel verbreitet werden welche perſönliche Verhält
niſſe und unverbürgte Aeußerungen von Mitgliedern des allerhöchſten Königshauſes in
gehäſſtger und entſtellter Weiſe zur Grundlage für Tendenzpolitik machen und dadurch
die ſchuldige Ehrfurcht verletzen. Da derartige Kundgebungen Beſtrebungen darthun,
welche in H. 1 der allerhöchſten Verordnung vom J. Juni d. J. als „die öffentliche
Wohlfahrt gefährdend characteriſtrt ſind ſo findet das unterzeichnete Präſidium ſich
veranlaßt, Jhnen auf Grund jener Verordnung und unter Hinweis auf die durch die
ſelbe an ein ferneres Beharren in dieſer Richtung geknüpften Folgen hierdurch eine
nochmalige Verwarnung zu ertheilen. Arnsberg, den 11. Juli 1863. Das Regie
rungsPräſidium. Mauve.

Die Redaction der „Weſtf. Ztg. veröffentlicht hierauf in der neue
ſten Nummer des Blattes folgende Erklärung

Indem wir dieſe zweite Verwarnung unſeren Leſern mittheilen hoffen wir auf
ihre Nachſicht rechnen zu dürfen wenn wir fortan eine Beſprechung der inneren poli
tiſchen Zuſtände Preußens unterlaſſen, da uns das bisher beobachtete Maß der Kritik
nicht länger geſtattet iſt. Wir glauben auf das Zeugniß Anſpruch erheben zu dürfen,
daß wir, als Organ der Partei, den Pflichten welche wir gegen dieſelbe zu haben
glaubten bis an die äußerſte Grenze Genüge gethan haben. Mit dem Können hört
indeſſen auch das Vollbringen und nach dem Spruche ulira posse nemo obliga-
tur auch die Verpflichtung auf.

Die offiziöſe Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Die Berl. Börſen
Ztg.“ und andere Blätter wollen wiſſen daß die ausgedehnte Art in
welcher die von einzelnen Regierungspräſidien den Zeitungen ertheilten
Verwarnungen motivirt worden ſind, namentlich die mehrfach vorge
kommene, wörtliche Wiedergabe der anſtößig befundenen Stellen dem
Herrn Miniſter des Jnnern Veranlaſſung gegeben hätten durch eine
generelle, den Regierungen zugeſandte Circularverfügung ſich über die
Art, wie die Verwarnungen zu halten ſeien auszuſprechen, und eine
wörtliche Wiedergabe der incriminirten Stellen als nicht wünſchens
werth zu bezeichnen. Wir können auf Grund glaubwürdiger Mitthei
lung verſichern, daß dieſe Nachricht erfunden iſt.

Ueber ein dem Abgeordneten v. BockumDolffs zu Ehren in
Gumbinnen gegebenes Feſt bringt die feudale „Oſtpreußiſche Ztg.
folgende Correſpondenz von daher „Der König iſt durch das bei die
ſein Banket ausgebrachte Hoch wahrhaftig nicht geehrt worden. Es
ſind unabweisliche Gründe vorhanden die Aufrichtigkeit dieſes Toaſtes
vollſtändig zu bezweifeln. Nach fortſchrittlichen Begriffen iſt das Ban
ket ein recht ſolennes geweſen. Man hat „Hut ab! Hut auf!“ (dieſes
alberne, lobhudelnde Lied von Giaßbrenner) geſungen, dem Herrn von

Dolffs ſoll ein großer Kuchen in Form eines Hutes präſentirt ſein,
recht erhebende Toaſte und Reden ſind gehalten worden man hat gut
gegeſſen und getrunken. Zu der Zeit, wo andere Leute ſich gewiß ſchon
vom Lager erhoben hatten und anfingen, den Tag des Herrn zu feiern,
feierte man noch den Herrn v. Dolffs und Conſorten mit Champagner
und baieriſch Bier. Einige Bauern ſollen dabei vortrefflichen Beiſtand
geleiſtet haben. Was ſoll aber wohl daraus werden wenn dem
Volke in der Achtung königlicher und göttlicher Autorität ein ſo ſchlech
tes Beiſpiel von den „Herrens“ und den königlichen Beamten gegeben
wird und dies ſo ganz üngeahndet dahingeht? Möchte die königl. Re
gierung nur ernſtlich erwägen, wie einem ſolchen alle Autoritäten un
tergrabenden Verhalten königlicher Beamten ein endliches Ende zu ma
chen iſt. Die Preßverordnung erſcheint gegen die Wichtigkeit dieſes
Gegenſtandes ganz bedeutungslos.“

Jn Folge diplomatiſcher Eröffnung der Ruſſiſchen Regierung wird
darauf hingewieſen, daß zum Eintritt in Rußland ſei es in Hä
fen oder an der Grenze, eine den dortigen Vorſchriften entſprechende
Legitimation (Päſſe, Nationalpäſſe, Wanderbücher) unbedingt erforder
lich iſt, widrigenfalls eine Zurückweiſung der Ausländer erfolgt.

Vor einigen Tagen iſt an den Bevollmächtigten Preußens bei
der General Conferenz in München die Jnſtruktion zur Ab
gabe einer Erklärung ergangen, welche zwar von der bairiſchen Erklä
rüng vom 13. Juni veranlaßt iſt, aber dieſelbe nicht im Einzelnen wi
derlegen, ſondern nur die in der preußiſchen Erklärung vom 5. Juni
dargelegte Anſchauung näher entwickeln ſoll, um in dieſer Weiſe zur
Förderung der Verſtändigung beizutragen. Den gleichen Zweck ver
folgt eine gleichzeitig an die übrigen Zollvereins Regierungen abgegan
gene CircularDepeſche. Nach der „Köln. Ztg.“ ſoll die Erklaä
rung des preußiſchen Bevollmächtigten bemerkbar machen daß es da,
wo es ſich um den Verſuch einer Ausgleichung verſchiedenartiger Jn
tereſſen handle, die Verſtändigung nicht fördere, wenn man peremtori
ſche Sätze über das zu Fordernde oder zu Verſagende aufſtelle. Dies
ſchneide von vorn herein wirkliche Verhandlungen ab. Dagegen habe
die Erklärung Preußens vom 5. Juni allenthalben hin Anknüpfungs
punkte für eine Verſtändigung offen gelaſſen. Der Hauptpunkt der
gegenwärtigen Erklärung wäre in der Stelle zu ſuchen wo Preußen,
geſtützt auf ſeine bekannte Ueberzeugung, daß der beſtehende Vereins
Zolltarif ſich überlebt hat und die Organiſation des Zollvereins eine
wahre Reform dieſes Tarifs während der Vereinsperiode nicht zuläßt,
es ausſpricht, daß es, auch ohne den Vertrag mit Frankreich, die Ver
einsverträge nur unter Vorausſetzung einer vorgängigen umfaſſenden
Reform des Tarifs würde haben erneuern können. Durch den Ver
trag mit Frankreich habe die Tarif Reform eine völkerrechtlich feſtge
ſtellte Grundlage erhalten, und deren Durchführung habe unmittelbar
eine weſentliche Erleichterung der Zollvereins Ausfuhr zur Folge. Sei
Preußens Stellung dadurch verändert ſo ſei ſte es dagegen nicht, in
ſofern Preußen wie es ohne die Exiſtenz des franzöſtſchen Vertrages
die von ihm für nothwendig erachtete TarifReform als Gegenſtand
der Verhandlungen anzuſehen gehabt hätte, jetzt die Annahme des Ver
trages und des auf ihm beruhenden Tarifs durch die übrigen Regie
rungen als Aufgabe der von ihm vorgeſchlagenen Verhandlungen be
trachte. Der Wunſch, daß dieſe letzteren über den genannten Gegen
ſtand, wie über die anderen in der Erklärung vom 5. Juni bezeichne
ten bald eintreten mögen (zu dem Geſchäftskreiſe der gegenwärtigen
Zoll Conferenz gehören ſte nicht), wird wiederholt

Königsberg, d. 15. Juli. In der geſtrigen Stadtverord
netenverſammlung verlas der Vorſitzende, Herr Dickert, eine Ver
fügung der Königl. Regierung, worin demſelben eine Strafe von 100
Thlrn. auferlegt wird, weil er einen Antrag von 27 Stadtverordneten
auf eine Petition an den König zur Erörterung geſtellt habe. Herr
Dickert ſoll dieſe Strafe bei Vermeidung der Execution binnen 14 Ta



gen bezahlen. Derſelbe erklärt, daß dies Schreiben an ihn perſönlich
gerichtet ſei und daß er die Verſammlung erſuche, dieſe Angelegenheit
auch nur als eine perſönliche zu betrachten.

Danzig, d. 15. Juli. Der Abgeordnete unſeres Wahlkreiſes,
Kommerzienrath Heinr. Behrend, hat, wie die „Danz. 8.“ hört,
ſein Mandat als Abgeordneter niedergelegt. Derſelbe hat gleichzeitig
auch ſein Mandat als Stadtverordneter niedergelegt, veranlaßt durch
Umſtände welche von meinem Intereſſe für das Wohl meiner Vater
ſtadt unabhängig ſind wie es in dem betreffenden an den Stadtver
ordnetenvorſteher gerichteten Schreiben heißt.

Jtalien.
Die Blüthe der bourboniſchen Banditenſchaft iſt in die

Hände der Italiener gefallen. Fünf der namhafteſten Banditenführer,
die beiden Gala, Sarno, d'Avanzo und Papa ſind nämlich in Genug
auf dem franzöſiſchen Poſtdampfboot L'Agnis verhaftet worden. Dieſe
Herren reiſten mit päpſtlichen Päſſen verſehen nach Marſeille und ihre
Namen figurirten ganz offen in der Paſſagierliſte. Der Präfekt von
Genua aber verlor keine Zeit, er veranlaßte einen gerichtlichen Ver
haftsbefehl und ſetzte den franzöſiſchen Konſul von der Sachlage in
Kenntniß. Letzterer wendete nichts gegen die Verhaftung ein, ſondern
gab vielmehr der italieniſchen Polizei einen ſeiner Agenten bei. Die 5
Banditen, die ſich auf einem franzöſiſchen Schiffe ſo ſicher glaubten
wie auf franzöſiſchem Boden, waren äußerſt beſtürzt und benahmen
ſich zum Theil mit großer Feigheit. Sie gehören zum Auswurf des
Brigantenthums und ihre Namen haben durch Mord und Plünderung
eine traurige Berühmtheit im Süden erlangt. Der eine Gala iſt ein
entſprungener Galeerenſträfling.

Der „Oſtdeutſchen Poſt wird aus Turin vom 10. Juli berich
tet Die Proclamation des römiſchen Nationalcomité an die
Bevölkerung hat bereits ihre Wirkung auszuüben begonnen. Der
Haß gegen Bourboniſten und Geiſtlichkeit iſt ſchon vielfach in Thät
lichkeiten übergegangen und der Standpunkt der franzöſiſchen Beſatzung
in Rom wird Angeſichts der Erbitterung der Römer gegen die Be
ſchützer der Brigantaggio ein täglich delicaterer. Aber auch im übrigen
Jtalien hat die Proclamation Eindruck gemacht, und Garibaldi's Ruf:
„Rom oder den Tod wird wieder allenthalben laut. Bricht neuer
dings eine Bewegung los, ſo glaube ich ſchlechterdings nicht daß die
Regierung im Stande ſein wird, ſie einzudämmen. Daß inmitten
einer derartigen grenzenloſen Erbitterung der Haß des Volks gegen die
Geiſtlichkeit mit jedem Tage mehr ſteigt, braucht kaum geſagt zu wer
den. Seit einigen Wochen predigte auf den öffentlichen Plätzen in Tu
rin, Mailand und Genug ein liberaler Geiſtlicher, Namens Don Am-
brozio, die Liebe zum Vaterland ſtellte die Gebrechen der Hierarchie
dar und verſammelte ſtets eine große Maſſe Volks um ſich herum.
Natürlich erfolgte bald eine Aufforderung des hieſigen Domkapitels an
die Bevölkerung, worin dieſe auf die Gefährlichkeit der Predigten Don
Ambrozio's aufmerkſam gemacht und beſtimmt wird, ſich von denſelben
fern zu halten. Was war die unmittelbare Folge dieſer Aufforderung
Am nächſten Tage war an allen Orten, wo ſich Don Ambrozio zeigte,
eine zahlloſe Menſchenmenge um ihn verſammelt, die ihm laut zu
jubelte.

Frankreich.
Paris, d. 15. Juli. Der geſtrige „Conſtitutionnel“-Artikel, ſo

ſtarken Eindruck er auch gemacht haben mag, hat gewiß keine Dro
hung, ſondern nur eine verſtärkte Beſtätigung ſein ſollen, daß die Di-
Plomatie ihrer Sache gewiß iſt und Rußland ihre ſechs Punkte an
nimmt. Die Waffenſtillſtands Frage läuft nur ſo beiher; ins Pro
gramm iſt ſie nicht aufgenommen und wenn Rußland ſie verneint,
ladet es nur die Verantwortung auf ſich. Die „France“ beſpricht
heute auch dieſen Punkt und macht bemerklich, daß die Mächte ja das
Einſtellen des Kampfes nicht Rußland ausdrücklich zur Bedingung ge
macht, ſondern nur anempfohlen hätten: „Niemand verlangt vom pe
tersburger Cabinet, es ſolle mit Polen wie mit einem kriegführenden
Staate auf einen Waffenſtillſtand unterhandeln; was man von ihm
verlangt, iſt, daß es den Schiedsſpruch Europas erleichtere und von
dem Druck eines Kampfes befreie, der, mit allen ſeinen Wechſelfällen
weitergeführt, die Entſchließungen der Conferenz beſchränken oder deren
Freiheit behelligen könnte.“ Was ſoll alſo Rußland thun „Jn ſou
verainer Selbſtentſchließung ſoll der Czaar die Polen zur Niederlegung
der Waffen auffordern, ihnen zur Bürgſchaft für die Zukunft die Er
klärung abgeben, daß er die von den Großmächten vorgeſchlagenen
TransactionsGrundlagen annehme, und endlich durch eine vollſtändige
Amneſtie den ganzen Aufſtand auszulöſchen verſprechen Das, meint
die „France iſt das Einzige, was man dem Kaiſer Alexander in
dieſer Hinſicht anrathen könne und worauf derſelbe vermuthlich auch
eingehen werde; thue er das aber nicht, ſo nehme er eine ſchwere Ver
antwortung auf ſich und Rußland werde bei der Conferenz eine ſeiner
weniger würdige Stellung bekommen. Uebrigens werde, auch wenn
der Kampf fortdauere, n
ſondern ihr Ziel feſt im Auge behalten

Telegraphiſche Depeſchen
Kopenhagen, d. 15. Juli. Die „Berl. Ztg. ſchreibt Die

Mittheilung, daß Dänemark am Bunde erklärt habe, es werde auf
die active Theilnahme an der diesjährigen Muſterung der Bundestrup
pen verzichten, ſei dahin zu verſtehen, daß Dänemark auf ſein Recht
verzichte, einen General zur Theilnahme an dieſen Muſterungen abzu
enden.

Krakanu, d. 15. Juli. Geſtern entdeckte die Polizei einen be
deutenden Pulvervorrath und ein Laboratorium für Patronen. Bei
der heute ſtattgefundenen Wegführung des confiscirten Pulvers wurde
die militairiſche Escorte von einem Pöbelhaäufen mit Pfeifen begleitet

die Diplomatie ſich nicht irre machen laſſen,

und mit Steinen geworfen. Ein von einem Steine getroffener Soldat
feuerte und einige andere Soldaten folgten ſeinem Beiſpiele. Bis
jetzt weiß man von der Verwundung zweier Perſonen darunter eines
Haupt Excedenten.

Breslau, d. 16. Juli. Das Mittagsblatt der „Schleſiſchen
enthält folgende Mittheilung aus Warſchau vom 14. d. Heute iſt
die erſte Nummer eines officiellen Journals der National Regierung
unter dem Titel „Unabhängigkeit“ erſchienen. Das Abonnement erfolgt
auf dem Wege der geheimen Organiſation. Das Blatt enthält unter
Anderm einen Leitartikel, der ſich gegen jede Transaction erklärt, und
den Wortlaut der Verfügung, welche der Adminiſtrator der Erzdiöceſe,
Rzewuski, in Betreff der Kirchentrauer erlaſſen hat. Rzewuski
ſagt darin der Erzbiſchof Felinski habe ihn benachrichtigt, daß die
ruſſiſche Regierung ihm befohlen habe, auf unbeſtimmte Zeit in Jaros
law zu bleiben.

London, d. 16. Juli. Der Poſtdampfer „Bohemian“ hat ſeine
New Horker Nachrichten, die bis zum 4. d. M. reichen in London
derry abgegeben. Ein nach Norden vorgeſchobenes Corps der Potomac
Armee unter General Reynolds wurde am 1. Juli bei Gettys
burg (in Pennſylvanien 14 Meilen gerade nördlich von Waſſhington)
angegriffen. Die Unioniſten waren Anfangs im Vortheil, mußten ſich
aber nachdem ihr linker Flügel umgangen war, vor der Uebermacht
zurückziehen. Die Conföderirten beſetzten Gettysburg, Reynolds ver
einigte ſich mit anderen Heeresabtheilungen unter Meade, und am
folgenden Tage ward der Kampf fortgeſetzt. Ueber den Verlauf deſſel
ben ſagt der General Meade in einem amtlichen Berichte, der am 4.
in NewYork bekannt wurde, daß die Conföderirten ihn am 2. d. an
griffen und nach einem verzweifelten Kampf auf allen Punkten zurück
geworfen wurden. Die Unioniſten hatten ſchwere Verluſte und es
ſcheint, daß am Ende der Schlacht beide Theile dieſelben Stellungen
inne gehabt haben, wie am Anfange. Der Präſident Lincoln ver
öffentlichte am 4. eine Botſchaft, wonach er Nachrichten von Meade
bis zum 3. Nachts erhalten hat, die für einen größern Erfolg der
Unioniſten ſprechen.

Wermiſchtes.
Hamburg, d. 14. Juli. Nachdem am letzten Sonntag der

Conſul Schön die Preisrichter für die internationale Ausſtellung im
Ausſtellungsgebäude verſammelt hielt derſelbe eine dem Zwecke und
den beſonderen Verhältniſſen entſprechende Anrede, in welcher er vor
Allem der hohen Verdienſte ſeines verewigten Vorgängers im Amte,
des Frhrn. v. Merck, ſowie der außerordentlichen Bemühungen der
Herren welche demſelben ſo treu zur Seite geſtanden rühmend ge
dachte. Dann machte er beſonders auf die hohe Wichtigkeit einer inter
nationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung aufmerkſam, indem die
Landwirthſchaft jetzt zu der Berechtigung gelange, welche die Jnduſtrie
ſich längſt verſchafft habe, indem ſte zum Wetteifer und zur gegenſeiti
gen Belehrung der Völker, deren gewerbliche Produkte in Maſſen zu
Weltausſtellungen verſammelte. So geſchehe nunmehr zum Ruhme
Hamburgs, das den erſten Jmpuls hierzu gegeben der Landwirthſchaft
das ihr gebührende Recht dieſer Ausdehnung und Großartigkeit. Hier
auf übertrug der Redner dem Hrn. v. Nathuſius auf Hundisburg das
Präſidiat über die Preisrichter, welches derſelbe mit Dank annahm
und ſeine Collegen einlud, ſofort ihre Thätigkeit zu beginnen. Heute
wurde gegen 11 Uhr das Ausſtellungs- Lokal dem Publikum eröffnet,
das bis Mittag ungefähr 10,000 Beſucher aufnahm. Es iſt natürlich
unmöglich bei der Maſſenhaftigkeit des dem Beſchauer Dargebotenen
auch nur einen vrientixenden Ueberblick über das Ganze mit einiger
Vollſtändigkeit zu geben. Der Eindruck iſt überraſchend, und je weiter
man in die Abtheilungen des koloſſalen Schaufeldes gelangt, deſto über
wältigender. Gleich das Portal mit der in Form einer Rotunde arran
girten reichen Blumenausſtellung, und dem ſinnig angeordneten und
ausgeſchmückten Springbrunnen Baſſin in der Mitte feſſelt ſo den Be
ſchauer, daß man nur mit Bedauern ſich von dem ſchönen Bilde, das
dem Talente des Hrn. Theodor Ohlendorff und ſeiner Genoſſen alle
Ehre macht, losreißen kann. Der Muſiktempel, umgeben von reichen
tropiſchen und einheimiſchen Zierpflanzen nimmt ſich in ſeiner leichten
und zugleich geſchmackvollen Architektonik ſehr gut aus und an der
Rückſeite wird der Beſchauer überraſcht durch das aus freundlichem
Gebüſch hervorblickende Bruſtbild des Mannes, deſſen feurigem Eifer
wir ſo vieles für die Verwirklichung der hier ins Leben getretenen großar
tigen Jdee verdanken. Die Erfriſchungshalle ſchließt dann einſtweilen den
Hintergrund ab, und auch ſie liefert den Beweis, wie gut der Archi
tekt die Leichtigkeit des nur für kurze Zeit berechneten Gebäudes mit
dem erwünſchten Comfort zu vereinigen wußte. Nur fällt es dem Be
ſucher ſchwer, die richtige Wahl zu treffen ob er zur Linken die aus
gezeichnete Collection von Thieren oder rechts die Tauſend von arbei
kenden und nicht arbeitenden Maſchinen zuerſt in Augenſchein nehmen
ſoll. Am meiſten drängt ſich der Gedanke auf, daß die für die Aus
ſtellung vergönnte Zeit leider zu kurz gemeſſen iſt, um Alles gehörig
würdigen zu können.

Lindau, d. 13. Juli. Die vollſtändige Hebung des „Lud
wig“ iſt noch immer nicht gelungen es wird dieſelbe um ſo ſchwieri
ger, als der Körper des Dampfſchiffes durch die bisherigen Hebungs
verſuche ſchwer beſchädigt iſt.

Leipzig, d. 16. Juli. Heute Nachmittag wurde hier ein le
gitimationsloſer junger Menſch angehalten welcher eine Summe Geld
von über 600 Thalern und eine Anzahl erbrochener Briefe bei ſich
führte. Derſelbe räumte auf dem Polizeiamte bei ſeiner Befragung
ſofort ein, daß das bei ihm vorgefundene Geld ſich in den ihm abge
nommenen Briefen befunden und daß er letztere auf dem Poſtamte
zu Schkölen, wo er zeither als Aſſiſtent beſchäftigt geweſen, unterſchla
gen habe.

W
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Rheiniſche 103 a 102 gem.
à 151 gem. Genfer Creditbank 59 à a gem.

gem.

Mainz Ludwigsh. Iit. A. u. C. 129 a 128 gem.
Deſterr. Credi 87 à a P à gem.

Nordbahn (Friedr. Wilh.) 647 a gem.
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Die Börſe war in dem Coursſtande weniger feſt als geſtern einige Bahnen erfuhren ſogar einen größeren Rückgang das Geſchäft war aber eben ſo rege als geſtern z
namentlich ſtark wurden Anhalter, Potsdamer Wittenberger und einige andere Bahnen, ferner öſterreichiſche Credit, Looſe Genfer, Deſſauer Landesbank gehandelt preußiſche

Fonds waren ſtiller, Wechſel mäßig belebt.
Bank-Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt.

[4] 37 etw. bz. u. G. Gold und Papiergeld:
Hamburger Vereinsbank [4] 103 G. Darmſtädter Zettelbank [4] 102 etw. bz.

Oeſterr. Währung (Banknoten) 90 bz. Napoleonsd'or 5. 10 bz. u. B. Sovereigns 6. 21 bz.
Moldauiſche Landesbank

Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 von 1000 u.
von 1847 von 500 a 4 102 geſ.

v. 1858 u. 1859 v. 100 à

Leipziger Börſe vom 16. Juli. Staatspapiere-ze.
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Marktberichte.
Magdeburg, den 16. Juli.

Rüböl pro Centner 15
Leinöl pro Centner 16

Vetzen e e Berlin, den 16. Jutt.Roggen S rer Weizen loco 60—73 nach n vKartoffelſpiritus, 8000 Tralles, loco ohne Faß, o n e n e a e 403
16 ab Kahn bez. ſchwimmend 1 Ladung 80pfd. 475

Nordhanſen, den 16. Juli. vez., Juli u. Juli Aug. 477 47 bez. u. G.,
Weizen 2 e 12 bis 2 25 Br. Aug. Sept. 47 bez., Sept. Oct. 479Roggen 48 48 bez. Br. u. G. Det. Nov. 47Gerſten 12 e 479, bez. u. G. 48 Br., Nov. Decbr. 47
Hafer 27 bez. Früht. 46 47 be

Gerſte, große u. kleine 33 39 pr. 1750pfd.
Hafer loco 24—26 Lieferung pr. Juli 24

Br. Juli Aug. 24 bez. Aug. Septbr. 24
Sept. Oct. 2497, bez. Frühf. 24 bez.

Erbſen Kochwaare 43-—50 Futterwaare 43--50
Winterraps 89 93 pr. 26 Schfl. frei Mühle bez.
Winterrübſen 88-91 ordin. 83 85 do.
Rüböl loco 13 bez. Juli 13 bez. Juli Aug.

13--122 bez. Aug. Sept. 13 bez. Sept. Oct.
12 13 12 bez. u. G., 13 Br. Oct. Novbr.
12 13 bez. Nov. Decbr. 13 bez. April Mai
12 bez.Leinöl loco 16 bez.

Spiritus loco ohne Faß 16 bez., Juli u. Juli-
Aug. 157 bez. u. Br. G. Aug. Sept.
I bez. Br. u. G., Sept. Oct. 15 16bez. u. Br. 15 G. Oct. Nov. 15 bez.
Nov. Dec. 15 bez. Br. G. AprilMat 15 bez.Roggen loco wurde vielſeitig offerirt und nahm daher
an der Preisbeſſerung für Termine kaum Antheil. Für
dieſe letzteren wurde die Stimmung heute beſonders an
geregt durch trübes und rauhes Wetter. Die Steigerung,
die die Folge davon war beträgt ca. für alle Sich
ten, gekünd. 11,000 Ctur. Hafer Termine höher gek.
600 Etnr. Rübbdl ſcheint heute lediglich durch die Feſtig
keit der übrigen Artikel gleichfalls mehr beachtet zu ſein.
Den erhöhten Forderungen gegenüber waren Käufer ſehr
zurückhaltend und war das Geſchäft nur beſchränkt. Bei
Spiritus iſt wie bei Reggen das Wetter als treibender
Factor anzuſehen dem gegenüber Abgeber ſich zurückhal
tend zeigten ſo daß Käufer für alle Termine höhere Preiſe
anlegen mußten gek. 30,000 Quart.

Breslau, d. 16. Juli. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 15 Br. 1577, G. Weizen, weißer 72—83
gelber 72580 Roggen 51——55 Gerſte 36
41 Hafer 28—32 9.

Stettin, d. 16. Juli. Weizen 67——69, Juli Aug.
69, bez. 70 Br. Sept. Oct. 70 bez. Octbr.
Novbr. 695/ bez. Frühj. 70 Br. Roggen 46-46
Juli Aug. 46 Sept. Oct. 47 48 bez. 47 G.
Oct. Nov. 471 bez. Frühj. 467, bez. Rüböl 12
Sept. Oct. 12 bez. Oct. Nov. I212 bez. Spi-
ritus 159 bez. Juli Aug. 15 bez. u. Br. Septbr.
Oct. 15 i Br. bez. Früht. 15 Br. o G.



Hamburg d. 16. Juli. Weizen loco ruhig ünd
preishaltend, ab auswärts ſehr ſtille. Roggen loco we
nig Geſchäft ab Oſtſee bei nur geringer Kaufluſt unver
ändert. Oel unverändert, pr. Oct. 27 10. Mai
271 Br.

Amſterdam, d. 15. Juli. Weizen flau. Roggen loco
flau, Terminroggen 1 Fl. niedriger. Raps, Oct. 70
Nov. 71. Rüböl, Oct. 40 Nov. 41

Londonſ, d. 15. Juli. Getreide ſehr ruhig.
gegen vergangenen Montag unverändert.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 16. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 17. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 15. Juli Abends Fuß 10 Zoll,
am 16. Juli Morgens Fuß 106 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 16. Juli Vormitt. am alten Pegel 50 Zoll unter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 16. Juli Mittags: 2 Ellen 10 Zoll unter 0.

Preiſe

Bekanntmachungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.
Die im Jahre 1861 im Bereich

der Thüringiſchen Bahn gefundenen
und bis jetzt nicht zurückgeforderten Gegenſtände,
ſowie die ſeit längerer Zeit auf den Güterböden
und in den Gepäckräumen herrenlos lagernden

on Jontag den 20. Juli dieſes Jahresvon Morgens S Uhr a
im hieſigen Bahnhofsgebäude gegen gleich baare
Zahlung öffentlich verſteigert werden.

Die ſpeziellen Verzeichniſſe der betreffenden
Gegenſtände können bei hieſiger Bahnhofs In
ſpection, bei welcher auch etwaige Eigenthums-
anſprüche vor Beginn des Verkaufstermines gel-
tend zu machen ſind, eingeſehen werden.

Die Auckion beginnt mit dem Verkauf der
herrenloſen Güter. Unter denſelben befinden ſich
folgende auf welche wir beſonders aufmerkſam
machen

2 Kiſten Blech,
1 Bund Blech,
Ofentheile über 200
29 Stück Meſſer und 33 Stück Gabeln,
1 eiſerner Cylinderdeckel,
1 Pack eiſerne Ringe,
1 Pack Draht,
1 Rolle Meſſingblech,
1 Stab und 1 Stange Eiſen,
4 Stück rohe Feilen,
1 Sack rohe Baumwolle,
1 Bällen baumwollene Waaren,
1 Pack leere Säcke,
1 Sack Kleeſagamen,
leeres DOelfaß mit eiſernen Reifen,
1 Stück Brandſshlenleder,
I Sack mit Schuhwerk,
1 Sack Malzpulver.

Erfurt, den 19. Juni 1863.
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Etabliſſement.
Allen Hochwürdigen Herren Geiſtlichen, ſo

wie Organiſten und Kirchenverwaltungen diene
zur gefälligen Nachricht, daß ich mich in hieſiger
Stadt als Orgelbauer etablirt habe und em
pfehle mich in allen vorkommenden Neubauen,
Reparaturen und Stimmungen ſowie Stim
mung der Claviere. Da ich 4 Jahre im
Geſchäft des Hrn. Ladegaſt in Weißenfels
Practizirt und noch mehrere Jahre bei den be
rühmteſten Meiſtern Süd Deutſchlands mich aus
bildete, habe ich mich ſo vervollkommnet, daß
ich nur gute und ſolide Arbeit liefere; auch
mache ich darauf aufmerkſam daß bei mir die
vis jetzt in hieſiger Gegend noch wenig bekann
ten Kegelladen und zum Vorwärtsſpielen ein
gerichtete Spieltiſche, ganz nach Walkerſcher
Methode, geliefert werden und ſehe deshalb
Aufträgen freundlichſt entgegen.

Schkeuditz, im Juli 1863.
Mit aller Achtung

Rudolph Schrödter,
Orgelbauer.

T200 Mündelgelder find gegen genügende
Sicherheit auszuleihen gr. Steinſtraße 61.

1. Auguſt Dienſt bei

Zur
Seit dem die Dreſchmaſchinen in Gebrauch

braucht ſich Niemand zu wundern,

Gerſte abſteht. Und der

riſſen und zerbrochen werden.

chene Körner und namentlich in Gerſte vorkommen
durch dieſen Uebelſtand in ihrer Keimfähigkeit nicht allein geſtört wird, ſondern die zerbrochenen Kör
ner beim Malzen auch in Fäulniß übergehen und ſo das Malz durch Bitterkeit entwerthen, ſo

wenn jeder Brauer,
Bieren das liebliche Bittere durch Hopfen beizubringen,

gefälligen Beachtung.
ſind, hat es ſich herausgeſtellt, daß viel gebro

Da nun dieſe Getreideart beim Malzen

der doch eigentlich angewieſen iſt, ſeinen
von dem Kauf ſolcher

der Händler, welcher angewieſen iſt, mit dieſem Produkt nach dem Aus
lande zu gehen, hat ſeit Jahren dadurch ſchon manchen Verluſt erleiden müſſen.

Dieſen Uebeln abzuhelfen wird nun Sache der Herren ſein, welche ihre Gerſte durch die
Dreſchmaſchinen dreſchen laſſen d. h. ihre Maſchinen ſo ſtellen zu laſſen, daß keine Körner zer

Halke, d. 15. Juli 1863.

O wahl vorräthig

O. Landmann j.

GrabdenkmälerHin Marmor, Sandſtein und Eiſen fertige und ſtehen zur Aus
Jnſchrift in Gold oder Schwarz dauerhaft, ſchön

und ſehr billig.
Bildhauer, Halle, Leipzigerſtraße Nr. 10.

A. Daehne.

Beoht engl. orterbier,
alles u. Beäarrtom- AIG n vorzügl. Qualität.

empfiehlt

Meune orchelm,
ham u. Muser on

G. Gold ehmcdlt,.

G. Gloldsehmelt.
Wetten geräuch. Rhein cs,
San Aelcate mene Heringe.

Gl. Golf
ringen erhält man in der

Das Allerſeinſte von Neuen Jsländer He-
Heringshandlung von O.

liger, empfiehlt

Preiburger Traubenessig
zum Einmachen der Früchte, à Quart 2 Sgr. in Ankern bil-

B. Hrn.
à Flaſche 10 hält ſtets Lager

Daubitzer Kräuter-Ligueur,

B. S.Eine anſtändige Perſon geſetzten Alters, ehr
lich und treu, mit guten Atteſten verſehen, in
der Kochkunſt erfahren, wird zum ſofortigen
Antritt geſucht; ebenfalls ein Laufburſche.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle,
am 16. Juli 1863.

Dr. Nunde.
Ein gewandter Kellner, welcher ſowohl

über ſeine Leiſtungen als moraliſche Führung
genügende Zeugniſſe aufzuweiſen hat findet bei
gutem Gehalt am 1. Auguſt oder auch ſofort
Stellung wo iſt bei Unterzeichnetem zu erfragen

Halke aS. Ed. Stückrath.
Ein Laufburſche von auswärts findet per

Aug. Apelt.
Ein ordentliches Mädchen ſindet

ſofort einen guten Dienſt Schmeer
ſtraſze Nr. I.

2 neue 2ſpännige Leiterwagen dauerhaft
gearbeitet, ſtehen billig zu verkaufen beim

Schmiedemeiſter Fr. Perſchmann
in Friedeburg.

6 Stück Frettchen (3. Ziegen 3 Böcke) ver

kauft Friedrich Kronberg,Braugaſſe.
Eisleben, den 15. Juli 1863.

Felſenkeller Giebichenſtein
Sonntag den 19. d. M. werden von früh

6 bis 9 Uhr wieder geräuch. Fleiſchwaaren aus
gekegelt. Speckkuchen giebt es ebenfalls
und a Pracht-Bierl. Carl Dreßner.

Amen dor.Sonntag den 19. Juli Geſellſchafts
tag, Omnibusfahrt c. Ratsch.

Bad Neun Nagoezi bei Brachwitz.
Zum Concert Dienstag den 21. Juli la

den hiermit freundlichſt ein die Berghautboiſten
von Oölau. Anfang 3 Uhr.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Gute zwei bis dreijährige, eichene Spei
chen empfiehlt

E. Staffelſtein in Mansfeld.
Eine Partie gutes Rappsſtroh, ſowie ver

ſchiedene Sorten Futterſtroh, auch Rappsbohlen
und andere Spreu verkauft

Zſchießdorf. E. Schnapperelle.
Sonnabend den I8. d. M.

Nachmittags 4 Uhr General Verſammlung des
Halliſchen Muſeums.

Der Vorſtand des Muſeunms.
v

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Nachmittag 2 Uhr wurden wir durch
die Geburt eines kräftigen Jungen erfreut.

Halle, d. 16. Jult 1868
C. F. Kloſe und Frau.

Entbindungs Anzeige.
Heute Morgen wurde meine liebe Frau Pau

line, geb. Hofmann, von einem geſunden,
kräftigen Knaben leicht und glücklich entbunden.

Sangerhauſen, d. 15. Juli 1863.
F. W. Quenſel.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr hat der gütige Gott

den langgehegten ſehnlichen Wunſch meiner gu
ten Ehegattin Johanne, Charlotte geb.
Wagner erfüllt, indem er ſie von allem
Uebel dieſes Lebens durch einen ſanften Tod
erlöſet und bei rechtem Glauben ihr ausgeholfen
hat zu ſeinem himmliſchen Reiche. Sein Na
me ſei gelobet!

Dieſe durch Drennungh noch immer ſchmerz
liche Kunde ertheilt den lieben Freunden und
Bekannten

der Paſtor Kluge
für ſich und Namens der nächſten Angehörigen.

Burgliebengu, den 17. Juli 1863.
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Beilage zu 165 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 18. Juli 1863,

Schweiz
Lachaux-de-Fonds, d. 13. Juli. Das geſtrige Bankett war

ein vollkommenes Abbild des erſten frankfurtiſchen. Gegen das Ende
des Banketts betrat der Präſident Lesquereux die Rednerbühne, er
mahnte die Anweſenden, Nichts zu ſagen, was die fremden Gäſte ver
letzen könne: „Wir ſind hier“, ſagt er u. A., „um ein nationales Feſt
zu feiern, nicht aber, um uns in ultrademagogiſchen Redensarten zu
ergehen Oberſt Philippi, nachdem er eine ähnliche Mahnung aus
geſprochen, bringt dann dem Schweizer Vaterlande ein Hoch. Herr
Cornaz, Secrekair des Centralcomité's, verlieſt Begrüßungsdepeſchen
aus Bremen, Raſtenburg, Altenburg, Lötzen und vom ſächſiſchen
Schützenverein. Landammann Kaiſer, Mitglied des Centrakcomité's
von Nidwalden, begrüßt als Ueberbringer der eidgenöſſiſchen Fahne von
Nidwalden Neuenburg: „Aus dem Herzen des Schweizerlandes, vom
Fuße des rieſigen Pilatus, von den lieblichen Ufern des Vierwaldſtät
kerſees, ſagte er, bringen wir es Euch, das Symbol ſchweizeriſcher Ehre
und Wehre, auf daß Jhr es ehret und wehret mit ſtarkem Arm,
mit freiem Sinn mit unauslöſchlicher Liebe und Treue zum Vater
lande. Wenn auch nicht am grünen Tiſche der Diplomaten doch ge
wiß in dem viel höheren Rathe der Völker ſteht die Schweiz da als
eine Macht, zwar nicht gefürchtet, nicht bewacht, aber um ſo mehr ge
liebt, geachtet, und verbunden mit Allen, welche Freiheit und Recht
als ihr Heiligthum betrachten. Sehet, darum wird die eidgenöſſiſche
Fahne überall ſo feſtlich empfangen, darum jauchzen ihr Jung und
Alt, ihre Söhne, huldigend zu; darum wagt ſie ſich hinaus in andere
Staaten darum zog ſie auch geſtern muthig aus ihrer alten Stamm
burg, der Urſchweiz, an ihre Landesgrenze und ſchaut furchtlos dem
drohenden Adler ins gierige Auge. Eidgenoſſen von Neuenburg! Das
ſei Euer Stolz, aber auch Eure Warnung: Gegen den Süden ſchützen
Uns die Felſenwälle der Alpen, nach Oſten hin wehren die ſchweizeri
ſchen Kanonen am Luzienſteig; gegen Norden hat der treue Rhein um
ums den ſtarken Arm geſchlungen aber im Weſten, da ſtehen keine
Berge da brauſt kein Rhein in wilden Wogen doch im Weſten, da
ſteht eine ſtolze Burg, ſie iſt neu, vor ſechs Jahren erbaut aus tau
ſend kühnen Menſchenherzen, ſie heißt Neuenburg. Schütze nur
deine Landesgrenzen als treue Schildwache unſeres geſammten Vater
landes! Dieſe Neue Burg lebe hoch, mit ihren wackeren Söhnen von
ChauxdeFonds.“ (Anhaltendes Bravo!) Oberſt- Lieutenant Girard
beginnt franzöſiſch: Bewohner des Kantons Neuenburg, ich bin be
auftragt, einige Worte des Willkomms an die fremden Deputationen
zu richten“, (und fährt dann deutſch fort): „Meine Herren vom deut
ſchen Schützenbunde! Erlauben Sie mir, obgleich ungeübt in Jhrer
Sprache, Sie in dieſer guten alten deutſchen Sprache willkommen zu
heißen. Ja, Schützen, wackere Schützen von Bremen, Weſtfalen,
Frankfurt und Baden, wackere deutſche Schützen, im Namen aller
Schweizer ſage ich es, ſeien Sie uns willkommen! Wackere Schützen!
Wenn auch hier nicht Alles nach Wunſch geht für Sie, ſo denken Sie,
daß wir in einem kleinen Lande, in kleinen Städten leben aber ſo
klein das Land, ſo klein die Städte, ſo groß iſt die Liebe, die wir
Jhnen gegenüber hegen. Unſer Wünſch, der Wunſch, aller Schweizer-
herzen, was Jhre Heimath anbetrifft, iſt, einmal Deutſchland als ein
Ganzes auftreten zu ſehen, ſo daß es ſeine eigenen Jntereſſen und die
Intereſſen der Völker mehr und mehr fördern könne. Wir wünſchen
auch, die Liebesbande, die unſer Land mit dem Jhrigen verbinden, im
mer ſtärker zu knüpfen, ſo daß wir immer mehr und mehr zu Brü
dern werden. Noch einmal ſage ich es, ſeien Sie uns willkommen.
(Donnernder Beifall.) Redner fährt dann auf franzöſiſch fort auch
die Jtaliener, welche eine ſo ſchwierige Reiſe unternommen zu begrü
ßen, eben ſo wie die Franzoſen, welche gekommen ſind, ihre Schweizer
Bergnachbarn zu beſuchen ſie ſeien alle willkommen. (Großer Bei-
fall.) Dr. Plate aus Bremen dankt im Namen des deutſchen
Centralcomité's: Schweizer Schützen, beginnt er, in kurzen Worten
will ich Euch danken, im Namen des deutſchen Schützenbundes, für
die Theilnahme, für die Liebe, die Jhr ſeinen Mitgliedern erweiſet.
An Euch haben in andern Nationen die Schützenvereine ein Vorbild,
ein Muſter gehabt. So iſt es auch mit dem deutſchen Schützenbunde. Er will
werden, was Euer Verein ſchon iſt, er will repräſentiren, was Jhr re
Präſentirt. Was Jhr ſeid und erhaltet, das wollen wir ſein und er
halten. Schweizerſchützen! Wenn auch wenige deutſche Schützen zu
Euch gekommen ſind, ſehet nicht darin etwa einen Mangel an Sym
pathie, der Zahl nach ſind wir wenige; aber wenn man die Sympa-
pathien berechnen wollte, die wir Euch aus Deutſchland mitbringen,
ſo wären wir Millionen weil Millionen von Deutſchen denken wie
wir denken weil Millionen von Deutſchen, wenn ganz Deutſchland
hier wäre, mit mir ausrufen würden: Es lebe hoch der ſchweizeriſche
Schützenverein! (Stürmiſcher Beifall.) Herr Jolliſſaint, Mit
glied des Centralcomité's, bringt dann in franzöſiſcher Sprache einen
Toaſt auf den Triumph der Freiheit, auf die Oemokratie, und Kai
ſer aus Zong zum Schluß auf das Freiwerden aller Nationen! (Gro

ßer Beifall.) (Fr. J.)Großbritannien und Jrland.
London d. 14. Juli. Jm Unterhauſe wird in Folge gegen

ſeitiger Verſtändigung die Debatte über Polen auf nächſten Mon
tag angeſetzt, während Mr. Roebuck auf die Wiederaufnahme
der amerikaniſchen Oebatte freiwillig verzichtet. Das Mit
glied für Sheffield ſagt, indem es unter dem bveifälligen Zuruf des
Hauſes ſeinen Entſchluß mittheilt, unter Anderem: „Der edle Lord an
Der Spitze hat erklärt, daß die Fortſetzung der Debatte der Regierung

d

F -27-2mVerlegenheiten bereiten könnte. Da ich vor den Anſichten und Wün-
ſchen des edlen Lords die größte Achtung hege, habe ich meinen ehren
werthen Freund gegenüber (Lindſay) vermocht auf ſeinen Wunſch in
dieſer Sache zu verzichten. Meine Abſicht war einfach die geweſen,
durch die Anerkennung der Conföderation einem grauſamen Blutver
gießen ein Ziel zu ſetzen und zugleich den Handelsintereſſen des Landes
einen Dienſt zu leiſten. Um das Geſchrei, welches gewiſſe Leute ge
gen mich erheben, kümmere ich mich wenig, und indem ich aus Achtung
vor dem edlen Lord meine Motion zurücknehme, mache ich ihn doch
auf zwei große Gefahren aufmerkſam: die eine iſt, daß möglicher Weiſe
die Union auf conföderirter Grundlage wieder aufgerichtet werden kann,
und die andere, daß die Conföderation von Fraikreich allein anerkannt
werden dürfte. Mr. Lindſay erzählt den Jnhalt der vielbe
ſprochenen Unterredung mit dem Kaiſer Napoleon in weſentlich derſel
ben Weiſe, wie dies früher Mr. Roebuck getham, und vertheidigt ſich
gegen die ſpöttiſche Bemerkung Mr. Layards, daß er als dilettantiſcher
Diplomat nach Paris gegangen ſei, indem er behauptet, Jhrer Majeſtät
Regierung ſelbſt habe ihn zum Diplomaten geſtempelt, ſie habe ihn
nach Paris geſandt, damit er beim Abſchluß eines Handels und Schiff
fahrtsVertrags mitwirke, und dieſer Aufgabe habe er drei und ein hal
bes Jahr gewidmet, ohne Sold oder andere Belohnung zu erhalten.
Während dieſer langwierigen Unterhandlungen habe er den Jnhalt ſeiner
Unterredungen mit dem Kaiſer regelmäßig an Lord Cowley berichtet.
Lord Palmerſton ſpricht ſeine Befriedigung über die Zurücknahme
des Antrags aus und will hoffen, dies werde das letzte Mal ſein, daß
ein Mitglied des Hauſes ſich erlauben werde, dem Parlament mitzu
theilen was zwiſchen ihm und dem Herrſcher eines fremden Landes
vorgegangen ſei. Es falle ihm nicht ein an den guten Abſichten der
Herren Roebuck und Lindſay zu zweifeln allein ihr Verhalten ſei, um
den gelindeſten Ausdruck zu gebrauchen, höchſt regelwidrig geweſen.
Wenn der Kaiſer der Franzoſen und die Königin von England in Cor
reſpondenz mit einander treten wollten, ſo khäten ſie dies durch die
Vermittelung ihrer diplomatiſchen Agenten in London und Paris ohne
Zuthun eines Parlamentsmitglieds; das Parlament ſelbſt ſtehe mit
keinem auswärtigen Gewalthaber in Verbindung. Was die Beſchäf
tigung Mr. Lindſays beim Abſchluß des Handelsvertrages mit Frank
reich betreffe, ſo habe die Sendung dieſes Gentlemans nicht die ge
ringſte Aehnlichkeit mit der Mr. Cobden's gehabt denn der letztere war
ein beglaubigter Agent der engliſchen Regierung, während Mr. Lindſay
ſich im auswärtigen Amte vorſtellte und ſeine Dienſte als Kenner
des Schifffahrtsweſens anbot, um dafür ein Empfehlungsſchreiben an
Lord Cowley zu erhalten und von dieſem dem Kaiſer Napoleon vorge
ſtellt zu werden.

Die Königin Victoria hat dem König der Belgier in einem eigen
händigen Schreiben für ſeine wohlwollende Vermittelung in der anglo
braſiliſchen Differenz gedankt. „L'Europe“ citirt folgende cha
racteriſtiſche Stelle des Schreibens: „Die genaue Vollſtreckung Jhres
Urtheils durch meine Regierung wird Jhnen einen neuen Beweis un
ſerer Ehrerbietung für Jhre erlauchte Perſon bieten.“

Vermiſchtes.
Berlin. Jm Concertſaal des Königl. Schauſpielhauſes iſt

gegenwärtig eine Ausſtellung von Reliquien aus dem Leben
und der Zeit Friedrichs des Großen veranſtaltet. Die Samm-
lung iſt ziemlich reichhaltig. Bei der Zuſammenſtellung iſt man löbli
cher Weiſe der Jdee des Friedrichs Denkmals gefolgt, deſſen Reiter
ſtatue gleichſam als Apotheoſe die ganze Ausſtellung beherrſcht. Man
hat nicht nur eine Ueberſicht von Gegenſtänden gegeben die eine ma
terielle Erinnerung an die verſchiedenen Epochen des Lebens des großen
Königs ſein können man hat ein Bild ſeines geiſtigen Weſens und
der gewaltigen Wirkungen welche daſſelbe geübt, herzuſtellen verſucht
in den verſchiedenartigen wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Beſtrebün
gen, welche er verfolgt, in den Männern welche um ihn verſammelt,
mit ihm gelebt gekämpft und geſtrebt haben, und in deren ruhmrei
chen, noch jetzt den Stolz der Nation bildenden Waffen oder Geiſtes
thaten zugleich auch die großen nationalen Ziele, welche dieſer König,
den man mit Recht den Einzigen nennt, erſchaut und erreicht hatte,
vergegenwärtigt ſind. Dieſen Theil der Ausſtellung kann man mit den
erſten Schreibübungen Friedrich's beginnend betrachten in einem Hefte,
welches in neun Blättern die erſten Schriftproben der Kinder Friedrich
Wilhelm's I. enthält, ferner mit einem Bilde der Gouvernante Frau
von Rocoulle aus der franzöſiſchen Colonie, die auf die Geiſtesrichtung
ihres Königlichen Zöglings von großem Einfluſſe geweſen war und von
welcher Puttlitz in ſeiner neueſten dramatiſchen Arbeit „Die Schlacht
bei Mollwitz“ ein ſo anmuthiges Bild gegeben hat. Von dem Ge
müths- und Familienleben in Friedrich's Jugend zeugen die vielen aus
den Königlichen Schlöſſern ſtammenden Bilder ſeiner Eltern und Ge
ſchwiſter, namentlich auch jenes ſchöne bekannte Bild von Pesne, in
welchem der etwa dreijährige Prinz ſeine um einige Jahre ältere Schwe
ſter, die ſpätere Markgräfin von Baireuth, nöthigt, mit ihm nach dem
Takte ſeiner Trommel zu marſchiren. An die Küſtriner Periode, die
Zeit des väterlichen Zornes und der Verbannung, erinnert die große
mit Meſſing beſchlagene, bunt illuſtrirte Foliobibel, welche den aller
geiſtigen Hülfsmittel beraubten Kronprinzen in die Gefahr, fromm zu
werden brachte dann auch die bekannte in einem ſchönen modernen
Oelbilde dargeſtellte Scene in der Bildergallerie des Königl. Schloſſes,
wo der aus der Gefangenſchaft zurückgekehrte Sohn zu den Füßen der
Mutter niederſinkt. Portraits der Gemahlin des Kronprinzen alte
Kupferſtiche, die Vermählung deſſelben darſtellend, leiten die Rheins



berger Zeit der Genialiſchen ein, unter denen der Kronprinz allein der
Geniale war. Da ſind in vortrefflichen Portraits von Pesne die Ge
noſſen der Tafelrunde, die Ritter des Bayardordens, von dem ein un
ſcheinbares ſilbernes Exemplar am grünen Bande vorhanden iſt, Alga
rotti, La Metrie, Knobeldorff, Jordan, aus ſpäterer Zeit Gotter
Keyſerlingk leider fehlen die intereſſanten Frauen jenes Kreiſes
da ſind in Studien die ernſten ſtrengen Gedankengange, die Vorberei
tungen eines lebensluſtigen, anſcheinend unbekümmerten Kronprinzen
zu einem großen König. Um den jungen mit mehr Feuer als Be
fonnenheit den erſten Feldzug unternehmenden König gruppiren ſich die
großen Generale der Schlachten, wie Zieten, Schwerin, Winterfeld,
Braunſchweig, Deſſau, und die Helden der ſtillen geiſtigen Thaten,
wie Kant, Voltaire, Graun Bach. Von dem Staatsmann zeugen
die eigenhändigen CabinetsOrdres, unter denen namentlich eine, die
Zurückberufung des Philoſophen Wolf betreffend intereſſant iſt, das
Manuſcript des Antimacchiavel geſchrieben in der feinen zierlichen Hand
ſchrift des Königs, zu denen die großen energiſchen Züge der Memvoiren
und Briefe der Markgräfin von Baireuth in einem eigenthümlichen
Gegenſatz ſtehen von dem Gelehrten, die vielfachen Ausgaben ſeiner
Werke, von dem Künſtler eigenhändige Compoſitionett, von dem Freunde,
dem Menſchen gemüthvolle, oft ſentimentale Briefe, Verſe u. ſe w.
Wie gewaltig die Perſönlichkeit des Königs auf ſeine Zeitgenoſſen wirkte,
wird uns erſt recht anſchaulich aus der Unzahl von bildlichen Darſtel
lungen des „alten Fritz“, von dem vortrefflichen Bilde Graff's an,
vielleicht dem beſten welches man von dem großen König aus ſeiner
ſpäteren Zeit hat und das allein eine Jdee von der berühmten Gewalt
des großen blauen Auges giebt, bis herab zu dem unſcheinbarſten Holz
ſchnitt. Da ſieht man die wunderlichſten, rührendſten und naivſten
Sachen in Gips und Marmor, in Papier, Seide, ja ſelbſt im Stick
muſter und in der Tabacksetiquette „Veritabler Friedrichstobac drückte
ſich die Liebe und Bewunderung des Volkes für ihn aus. Unter den
Gegenſtänden welche er in materiellem Gebrauch gehabt hatte, ſpielen
die Tabacksdoſen keine kleine Rolle. Es iſt davon eine hübſche Samm-
lung vorhanden einfache und prächtige, darunter auch diejenige, welche
er in einer Schlacht auf der linken Bruſt getragen und welche die tödt
liche Kugel von ſeinem Herzen abgehalten hatte. Erwähnungswerth
ſind eine in ſeinem Gebrauch geweſene Feder, die Kugel, welche ihn
bei Torgau verwundet hatte, die Fernrohre, die er in ſeinen Schlach
S benutzt hatte, eine ſeiner Taſchenuhren, Wäſchſtücke, Etuis u. ſ. w.

in Schrank aus der Kunſtkammer, jetzt in dem neuen Muſeum, ent
hält außer dem Parderfell und der Czapka des alten Zieten dem De
gen des Prinzen Heinrich und dem Pallaſch Seydlitz's, die vollſtändige
blauſammetne ſilbergeſtickte Uniform des erſten Garderegiments, welche
er getragen, zwei der berühmten Krückſtöcke, den Degen, welchen er
vom Anfange bis zum Ende ſeiner FeldherrnLaufbahn geführt und
der auch ſeinen Sarg geziert hatte, zwei Flöten den Hut mit der zer
zauſten Plumage, welcher bis am Tage vor ſeinem Tode das lebens
müde Heupt bedeckt hatte und als Geſchenk in den Beſitz Gleim's
übergegangen war, endlich die Todtenmaske, welche noch ziemlich deut
lich die welthiſtoriſchen Züge erkennen läßt und das Schweißtuch, wel
ches die Arbeit eines an Gedanken und Erfahrungen Kämpfen und
Thaten ſo reichen Lebens beſchloſſen hatte. Freilich die ſchönſte Reli
quie, den Geiſt des großen Königs und die aus demſelben emporſproſ
ſende Blüthe einer neuen Zeit, kann man nicht in Glaskäſtchen zeigen.
Für dieſe iſt die Weltgeſchichte der Reliquienſchrein.

S Leipzig, d. 14. Juli. Die Zahl der zum großen deutſchen
Turnfeſte angemeldeten auswärtigen Turner iſt nunmehr auf über
14,000 geſtiegen. Am ſchwächſten ſind dabei die ſämmtlichen weſtli
chen Gegenden des Vaterlandes vertreten während die Betheiligung
des ganzen Oſtens eine verhältnißmäßig ſtarke iſt. Die größten Zu
züge kommen natürlich aus dem Königreich Sachſen ſelbſt, ſodann aus
dem benachbarten Preußen und Thüringen Die maſſenhafteſte Bethei
ligung aber geſchieht von Berlin aus bis heute Mittag haben ſich
von dort nicht weniger als 1280 Turnerleute angemeldet. Sie werden
beim Feſte einen impoſanten Zug bilden und eine beſondere Aufſtel
lungslinie erfordern. Aus der Mark Brandenburg überhaupt kommen
ca. 3000 Mann aus ganz Preußen ca. 5600, aus Oeſterreich ca.
1200, aus Baiern ca. 300. Als ausländiſche Deputationen erwartet

man u. A. 6 Mann aus der Schweiz, 8 aus London, 5 aus Am
ſterdam, J aus Rotterdam, 2 aus Piſa, 1 aus Verona, 5 aus Sie
benbürgen 1 aus Amerika u. ſ. w. Von den Siebenbürgen werden
ſogar zwei ihre Frauen einer auch ſeine beiden Töchter zum Feſte
führen.

Bei dem eben z Ende gegangenen in Braunſchweig ab
gehaltenen Geſangs feſt der vereinigten Norddeutſchen Liedertafeln er
hielten nachfolgende Liedertafeln Preiſe: 1. Preis Hannoverſcher Män
nergeſangverein; 2. Preis Stettiner Liedertafel; 3. Preis Hannover
ſche neue Liedertäfel; 4. Preis Magdeburger zweite Liedertafel; 5. Preis
Berliner Liederverein; 6. Preis Osnabrücker Liedertafel; 7. Preis
Wolfenbütteler Verein für Männergeſang 8. Preis: Bielefelder Arion;
9. Preis Brandenburger Liedertafel; 10. Preis Magdeburger Rich

ter'ſcher Liederkranz; I. Preis Magdeburger Mühling'ſcher Lieder
kranz; 12. Preis: Bielefelder Liedertafel; 13. Preis: Magdeburger
erſte Liedertafel; 14. Preis: Magdeburger Wehrig'ſcher Männergeſang
verein

Gera, d. 13. Juli. Geſtern enthüllte man hier das Stand
vild des Heinrich Poſthumus (Stammvaters der jüngeren Linie
Reuß, geb. d. 10. Juni 1572), zur Erinnerung an die Verdienſte die
ſes Regenten errichtet.

Würzburg, d. 14. Juli. Jn dem nahen wohlhabenden
Pfarrdorfe Zellingen brach geſtern eine furchtbare Feuersbrunſt
aus welche ſehr raſch 350 Gebäude in Aſche legte, worunter 150

Wohnhäuſer.
gemacht.

Jn Wollin wird eine Brigg gebaut,
„Kladderadatſch“ führen ſoll.

Die lange Dürre hatte den Brand beſonders gefährlich

welche den Namen
Die Gallion wird die getreue Büſte

des „Kladderadatſch“ ſelbſt ſein, den Spiegel zieren Schulze und
Müller Die Redaction des „Kladderadatſch“ iſt eingeladen, dem

Ablauf beizuwohnen. SUeber einen merkwürdigen Blitzſchlag berichtet die Ulmer
Schnellpoſt aus Ulm vom 9. Juli: „Ein Schütze von der 7. Com
pagnie des 5. Regiments hat einen ſeltſamen Unfall gehabt. Er ſtand
Wache vor dem Schilderhaus am Pulverthurm des Albecker Forts.
Wohl zog ſich ein Gewitter über ihm zuſammen, aber da es noch nicht
regnete, ging er vor ſeinem Schilderhaus auf und ab. Plötzlich erfolg
ten mit einem Mal der Blitz und Donnerſchlag. Wenige Regentro
pfen folgten nach, das Gewitter war ſchon zu Ende. Der Blitz aber
verſchmähte es, am Blitzableiter hinunter zu fahren ſondern fuhr am
Gewehr der Schildwache in den Rock des Soldaten, zerriß ihn, ebenſo
die Hoſe, den Stiefel riß er in Fetzen. Der Soldat ward ins Spital
gebracht, ſcheint aber, obgleich hier und da ein wenig verbrannt, außer
Lebensgefahr zu ſein ja es ſoll nicht unwahrſcheinlich ſein, daß er wie
der völlig hergeſtellt werde.

London, d. 10. Juli. Von dem bei Neufundland geſchei
terten „AngloSaxon“ ſind bis zum Abgange der letzten Poſt aus
Amerika 50,000 Doll. in Waaren und 32,000 Doll. baar durch Taucher
geborgen worden. Der Gouverneur hat übrigens Polizeimannſchaften
und Truppen nach dem Platze hinſenden müſſen, um das Wrack vor
Plünderung durch Straßenräuber zu ſchützen. Von dem am 14.
Juni an der Jnſel St. Paul aufgelaufenen „Norwegian“ waren,
wie bekannt, Leute, Briefbeutel und Bagage ſämmtlich gerettet man
hoffte aber auch das Cargo zu bergen und vielleicht noch das Schiff
ſelbſt wieder flott zu machen. Der Capitän des „Norwegian“ iſt ein
ſehr tüchtiger Seemann.

Der „B. B. Z.“ iſt die Nachricht zugegangen daß das Ka
bel, welches die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Europa
und Afrika vermittelt, geriſſen und ſomit der telegraphiſche Verkehr
unterbrochen iſt. Bisher ſoll man noch nicht feſtzuſtellen vermocht ha
ben, an welcher Stelle der Riß eingetreten iſt.

Chamouny. Am 2. d. Morgens halb 9 Uhr verkündete ein
Kanonenſchuß vor dem hieſigen Hotel Roval daß einem Engländer,
Sir Kenny, das Erſteigen des höchſten Gipfels des Montblanc
das erſte in dieſem Jahre gelungen ſei. Ein Engländer und ein
Ruſſe hatten das Unternehmen gewagt, in dem der erſtere den Sieg
davon getragen hat.

Der italieniſche Stiefel. Ueber die turiner Schuſter,
welche Victor Emanuel zum Altmeiſter ihrer Jnnung ernannten, weil

er den nationalen Stiefel ſo gut zurecht gemacht habe, circuliren viele
Scherze in Turin. Man ſagt, es hapert mit der Schuſterzunft des
tapferen Königs denn Hacke und Sohle (Neapel) drücken ſtark, die
linke Strippe (Savoyen) iſt abgeriſſen und die rechte (Venetien) noch
in fremden Händen auch Rom erzeugt noch argen Wadenkrampf
überdies verkauft Napoleon die Glanzwichſe ſehr theuer!

Amerikaniſche Zeitungen veröffentlichen Berichte und Gerüchte
in Betreff verſchiedener neuer Goldfelder. Denen am BoiſeFluſſe
und Cariboo wird beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Am Boiſe
Fluſſe iſt bereits eine Stadt von 150 Häuſern mit regelmäßigen Stra
ßen in ſechs Wochen gebaut worden.

Aus der Provinz Sachſen.
Am Sonnabend den 11. Juli ereignete ſich in dem Dorfe

Kleinhelmsdorf bei Oſterfeld, Kreis Weißenfels, folgender traurige
Unglücksfall Der 142/, Jahr alte Sohn des Gutsbeſitzer F. Korr-
mann hatte auf dem Felde Raps gehütet und ein ſcharf geladenes
Doppelgewehr bei ſich geführt. Morgens um 6 Uhr nach Hauſe zu
rückgekehrt, ſtellte derſelbe das noch geladene Gewehr in die gewöhnliche
Wohnſtube, in welcher ſich von der Korrmann ſchen Familie zu dieſer
Zeit Niemand mehr aufhielt. Nach 9 Uhr deſſelben Morgens kamen
die beiden jüngſten Söhne des Korrmann, 8 und 12 Jahr alt, aus
der Schule nach Hauſe und verkehrten in der Wohnſtube in der größten

Einigkeit. Der 12 Jahr alte F. K. erblickt das Gewehr, nimmt daſ
ſelbe in ſeine Hand um nachzuſehen ob es geladen. Nachdem er einen
Hahn aufgezogen, bemerkt er das aufgeſetzte Zündhütchen und will des
halb den Hahn niederlaſſen, während der Lauf des Gewehrs auf ſeinen
mit Kirſcheneſſen beſchäftigten 8 Jahr alten Bruder O. K., nur 1 Fuß
entfernt, gerichtet iſt. Der Hahn entgleitet den Fingern des F. K-
und ſchlägt noch mit ſolcher Kraft auf, daß ſich das Gewehr entladet
und der Schuß dem O. K. nach Zerſchmetterung des rechten Oberarm
knochens in die Bruſt dringt, ſo daß derſelbe auf der Stelle todt zu
Boden fiel.

Wittenberg. Unſer Nachbarſtädtchen Coswig, im Anhalt
ſchen, iſt am 15. d. Mts. von einer bedeutenden Feuersbrunſt heimge
ſucht worden. IJn der 9. Vormittagsſtunde brach das Feuer in der
Friederikengaſſe aus und legte, von dem heftigen Sturme begünſtigt,
in kurzer Zeit 14 Wohnhäuſer mit Nebengebäuden in Aſche. Die
Roggen Erndte iſt in unſerer Umgegend insbeſondere nach dem Fläh
mig zu, im vollſten Gange.

Bad Wittekind.
Bad Wittekind hat ſeine vierte Kurliſte für die Zeit vom 1

bis 15. Juli ausgegeben danach beträgt die Nummerzahl 314 mit
668 Perſonen alſo eine abermalige Zunahme gegen frühere Jahre, ſo
daß die Hoffnung, der wohlbegründete Ruf von der Heilkraft des Ba
des werde Vielen ſegenbringend ſein, von Jahr zu Jahr durch die be

waährteſten Erfahrungen zur Gewißheit erhoben wird.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Juli.

Kronprinz Hr. Prof. Maibom a. Roſtock. Hr. Canzleirath Reiche m. Fam.
g. Halberſtadt. Die Hrrn. Kauft. Peterſen a. Flensburg, Reiſchauer u. Kurtz
a. Berlin Haarlemwer a. Hamburg Meier a. Leipzig Cornelius a. Stettin

Stadt Züriehn. Hr. Rittergutsbeſ. v. Karrſchütz a. Schleſten. Hr. Fabrik.
Wegeler a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Reinhold a. Magdeburg Jacob a. Arn
heim Gröger a. Frankenberg Beyerhoffer a. Frankfurt a. M. Hr. Prediger
Vauſer a. Lüneburg. Hr. Techn. Wallmann a. Zürich.

Goldner Räng. Hr. Fabrik. Ludwig a. Waldheim. Hr. Dr. phil. Wilde a.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

F am 20. Juli 1863 zu verhandelnden Sachen.
Anfang A Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Jahresrechnung der Sparkaſſe pro 1862. 2) Feſtſetzung einer

Entſchädigung für Reinigung der Locale der Armen und Schulkaſſe.
3) Regulirung der Bürgerſteige vor den Häuſern Nr. 1 und 2 in der4 der Jage Berlin. Hr. Gymnaſ. Lehrer Kirchner a. Frankfurt a. M. Die Hrrnu. Kaufl.Königsſtraße. 4) Beſchlußnahme über fernere e n e Be Fränkel a. Paris, Spethmann a. Plauen Bechtold a. Chemnitz Seidler a.
blatts Kaſſe. 9) Reorganiſation der Gasanſtalts Verwaltung. Dresden. Hr. Paſtor Laidlow a. Schottland. Hr. Fabrikbeſ. Rudolph a.
rathung in Eiſenbahn Angelegenheiten. 7) Vermehrung des Unterrichts Köln.

Koläner Lwe, Hr. Apoth. Goſſa a. Breslau. Hr. Seer. Hickner a. Brüſ
ſel. Hr. Cand. theol. Müller a. Berlin. Die Hrrn. Kauft. Gyjas a. Magde
burg Kuhlmann a. Leipzig, Reinicke a. Wien, Schreiber a. Reichenbach.

den Volksſchulen.in weiblichen Handarbeiten in
Der Vorſteher der Stadtverordneten

regiſters eingetragene Firma

Kreis Gericht Halle a/S.
Nachdem in die unter Nr. 137 des Firmen

Karl Näumann,
der Geſellſchafter Karl Gottlob Theodor
Näumann zu Halle eingetreten, auch die
Löſchung im Firmenregiſter am 9. Juli 1863
erfolgt iſt, iſt das Handelsgeſchäft anderweit
dahin in das GeſellſchaftsRegiſter unter Nr. 81
eingetragen:

Firma der Geſellſchaft
Karl Näumann.
Sitz der Geſellſchaft

Halle a/S.
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft

die Geſellſchafter ſind:
Kaufmann Karl Ernſt Näumann zu
Halle a.2) Kaufmann Karl Gottlob Theodor
Näumann zu Halle a/S.

Jeder von Beiden iſt befugt, die Geſellſchaft
zuß vertreten.

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 1863 be
gonnen.

Eingetragen am 9. Juli 1863.

Bekanntmachung.
An den hieſigen Stadtſchulen iſt die jüngſte

mit 180 Gehalt dotirte Lehrerſtelle durch
Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers zur Er
ledigung gekommen.

Qualiſicirte Bewerber werden erſucht, ſich
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bis ſpäteſtens
den 20. Auguſt c. bei uns zu melden.

Eilenburg, den 16. Juli 1863.
Der Magiſtrat.

Mein Büreau befindet ſich zur Zeit in der
roßen Steinſtraße Nr. 55 beim Seilermeiſter

olck, 1 Treppe hoch, neben dem Gaſthofe
„Zur Stadt Hamburg.
Eingang: die erſte Thüre in der Poſtgaſſe.

Halle a/S. den 17. Juli 1863.
Der Juſtiz Rath
v. Radecke,

Rechts Anwalt und Notar.

Mühlen- Verkauf.
Eine ſchöne Waſſermühle (Mahl Del und

Schneidemühle) mit Ackerländereien alles in
beſtem Stande bei guter Nahrung ſoll für
32,000 verkauft werden durch

C G. Martinius, alter Markt 34.
Guts Verkauf.

Ein Gut, zwei Stunden von Zeitz gelegen,
beſtehend aus guten Gebäuden mit dazu gehöri
gen 200 Morg. Feld, Wieſen und Holz, durch
weg Rübenboden, ſoll ſofort mit allem Jnven-
tar und der Erndte bei 20,000 Anzahlung
verkauft werden und kann die Uebergabe eben
falls ſogleich geſchehen. Die Reſtkaufgelder kön-
nen Jahre lang ſicher ſtehen bleiben. Selbſt
käufern wird das Rähere durch den Kreisauctio
nator Woſe zu Zeitz unentgeltlich mitgetheilt.

Kl. beſtehende, in Hain ichen Stunde
von Eilenburg reizend belegene ſog. „Klein
ſchenke“, ſoll mit ſämmtl. neuen Jnventar meiſt
bietend unter ſoliden Bedingungen am

am 27. Juli er.
Montags früh 10 Uhr

an Ort und Stelle verkauft werden wozu ich
im Auftrage des Herrn Beſitzers Kaufliebhaber
höflichſt einlade.

Fr. Fehmel in Eilenburg
Ritterguts- Verkauf.

Ein Rittergut mit ca. 750 Morgen Feld,
Wieſen u. Holz, guten faſt neuen Gebäuden,
ausgezeichnetem Inventar und ſchöner Erndte,
ſoll für den billigen Preis wie es ſteht u. liegt,
von 110,000 verkauft werden auch kann
über die Hälfte ſtehen bleiben. Das Gut liegt
1 Stunde von der Leipzig Gerager Eiſenbahn.

Näheres ertheilt
Auguſt Händel in Weißenfels.

Eins desgl. mit 360 Morg. Feld u. Wieſen
in dex Nähe von Sulza, ſoll wie es ſteht und
liegt ſofort verkauft u. übergeben werden. For
derung 60,000

Guts- Verkauf.
Ein Gut mit 30 Morg. Feld, guten Gebäu

den ſchönem Jnventar, ausgezeichneter Erndte,
in der Nähe von Schafſtädt, ſoll baldigſt ver
kauft werden.

Alles Nähere durch das Commiſſionsgeſchäft
von A. Händel in Weißenfels.

Mühlen- Verkauf.
Eine hübſche Waſſermühle mit 30 Morgen

Feld u. Gärten, hat eine der ſtärkſten Waſſer
kräfte an der Saale, ſoll ver änderungshalber
ſofort für 36,000 verkauft werden durch

Aug. Händel in Weißenfels.
Schmiede Verkauf.

Eine ganz neue Schmiede mit ſehr guter
Nahrung, in der Nähe von Weißenfels, iſt we
gen Kränklichkeit des Beſitzers baldigſt zu ver
kaufen durch

Aug. Händel in Weißenfels.

Fritſch. Staat e a n Dr. Peterſen m. Frau a. Wolmar i. Livland.
Hr. Partik. v. Gersdorf a. Görlitz. Hr. Amtm. Svielberg a. Helbra. Hr.

Meteorologiſche Beobachtungen. e e re e We Die Hrrn. Kaufl. Braunſcheidt a.Ä e un et Ubr Abends 10 1 n e e (berfeld, Lieberoth u. Bech a. Magdeburg Waßmann a. Erfurt Gräfe a.16. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel. en Witte Wittſtock. Hr. Ober- Appellat. Ger Rath Bergmann m. Frau

e dar L. 334,45 Par. L. 334,45 Par. L. 334,52 Par. L. u, Tochter a. Celle. aLuftdruck e e e g. 314 Par. L. 367 Par. L. Aentes Motel Hr. Ger.Rath v. Heeringen m. Fam. a. Burg. Hr. Lehrer
Dunſtdruck „28 Par. L. Zühl a. Stargard i. P. Hr. Cand. Vorke a. Dahlhauſen. Die Hrrn. Kaufl.Rel. Feuchtigkeit 70 pCt. 46 pCt. 82 pCt. 66 Et. Bruns a. Halberſtadt, Wernthal u. Spier a. Magdeburg Wolf a. Frankfurt
Luftwärme 9,9 G. Rm. 12,9 G. Rm. 7,4 G. Rm. 10,1 G. Rm. a. M., Reichelt a. Leipzig Meuß a. Rathenow.

zBekanntmachungen Schenkwirthſchaftsverkauf. in Logis, beſtehend gus Stu
e Die aus neuen Gebäuden, Salon, Scheune, Zur t e ei arten Kegelbahn, 9 Morg. Feld und Wieſe Jubehösr zunr Preiſe von eHandelsregiſter. a re n a zu vermiethen und zu Michaeli oder

auch zu Neujahr zu beziehen.
W. W. Rüprecht.

Eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben,
Kammern, Küche, Speiſe u. Mädchenkammer,
nebſt allem Zubehör; dergl. 1 Stube, 2 Kam
mern u. Küche ſind vor dem Geiſtthore 60. den
1. October d. J. zu vermiethen. Das Nähere
bei H. Wieſe, KlausthorVorſtadt Nr. 9.

Ein bequemes Logis kann ſofort bezo
gen werden Preis 55 gr. Ulrichsſtr. 18.

Zwei Logis, beſtehend aus drei Stuben nebſt
Zubehör, ſind zu vermiethen und 1. October zu
beziehen in der Königsſtraße beim Schachtmſtr.
Benkert.

Auch iſt daſelbſt ein Keller, wo bis jetzt
Gaſtwirthſchaft betrieben zu vermiethen.

Die obere Etage meines neu reſtaurirten
Hauſes, gr. Schlamm und gr. Ulrichsſtraßenecke
Nr. 1, beſtehend aus: Vier Stuben, mehreren
Kammern und Küche, dazugehörigem Keller,
Mitgebrauch des Waſchhauſes und Trockenbo
dens, iſt zu vermiethen und auf Verlangen am
1. Auguſt zu beziehen. A. Hampke.

Einige Penſionäre finden Michaeli e. freundl.
Aufnahme bei einem Lehrer. Näheres durch
Hrn. Jeuner, Töpferplan 2, 1 Tr.

Söhne auswärtiger Familien werden in der
Familie eines Profeſſors hierſelbſt zu ihrer Bil
dung in den hieſigen Gymnaſien und Schulen
als Zöglinge aufgenommen Die gewünſchte
Auskunft darüber vermittelt Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Lehrling mit guten Schulkenntnissen f.
eine Hancdelsgärtnerei gesuecht
zu Michaelis. Näheres briefl. A. II. poste
restante franco Naumburg a/S.

Ein Burſche kann ſofort in die Lehre treten
beim Bäckermeiſter Jinzly,

Ober Glaucha Saalberg Nr. 1.

Ein Gaſthof auf dem Lande iſt gegen
2000 Anzahlung zu verkaufen. A. Linn
in Halle, kl. Schlamm 9.

Einem hieſtgen und auswärtigen Publikum
mache ich hiermit die ergebenſte Anzeige, daß ich
mein Schnittgeſchäft, ſo wie auch das Putzge
ſchaft meiner Frau, aus dem Peter ſchen
Hauſe nach meinem eigenen Hauſe in derſel
ben Straße belegen, verlegt habe, und verbinde
damit die Bitte, mich auch in meinem neuen
Lokale mit recht zahlreichem Zuſpruch zu beeh
ren, da ich Sorge getragen habe, die Läger für
beide Geſchäfte aufs reichhaltigſte und modern
ſte auszuſtatten, wie ich es mir auch zur ſtreng
ſten Aufgabe machen werde meine geehrten
Kunden nur reell und nach Möglichkeit billig
zu bedienen.

Gerbſtädt, den 10. Juli 1863.
Louis Aſcher.

Auf dem Rittergute Kölzen bei Lützen wird
ein Oekonomie-Lehrling geſucht.

Einen ordentlichen Dreſcher nach Auswärts
ſucht F. Taatz, Mittelwache Nr. 2.

Gruben- Arbeiter (Karrenläufer und
Häuer) finden auf dem Tagebaue der Kohlen
grube Friedrich Wilhelm II. bei Teut-
ſchenthal Sommer u. Winter dauernde
Arbeit bei gutem Lohne; zu melden beim
Schichtmeiſter Burgmann oder beim
Steiger Kirchhof in Teutſchenthal

Ein Lehrling kann unter günſtigen Bedin
gungen angenommen werdeu.

L. Heydrich Schmiedemeiſter.
Ein Oberkellner, 2 Zimmerkellner u 1 La

denmamſell erhalten gute Stellen durch Frau
Hartmann, Comtoir gr. Schlamm 10.
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Große Gold und Neuſilberwagren- Auction.
große Ulrichsſtraße Nr. 18.

Jeden Tag von 10 Uhr an (außer Sonntag) Fortſetzung und Verſteige-
rung der von Kennern anerkannten preiswerthen elegant fagonnirten
Gold und Neuſilberwaaren. V. II. Hranmdt,Kreis Auct.-Commiſſar u. ger. Taxator.

Dankſagung. Seit 6 Jahren litt ich in Folge gaſtriſchen Fiebers an den heftigſten
rheumatiſchen Schmerzen im rechten Arm und Schulter, wobei ſich
wie auch empfindliche Kopfſtiche zeigten,

eine Spannung des Halſes,
und mein rechter Arm dadurch faſt unbrauchbar wurde.

Ich hatte nun früher ſchon viel Rühmendes von den Betty Behrensſchen Heilkiſſen
gehört und entſchloß mich denn,

Ohne Erfolg geblieben.
gehabt und bin in Folge deſſen hergeſtellt

auch ein ſolches anzuwenden
Drei Wochen lang habe ich das Kiſſen auf den kranken Stellen liegen

von ſämmtlichen Schmerzen befreit und wieder im
Stande, meinen Arm vollſtändig zu gebrauchen

nachdem alle Mittel bis dahin

Indem ich dem Fräul. Betty Behrens
hiermit öffentlich Dank ſage, kann ich dieſe Kiſſen einem jeden Leidenden nicht genug empfehlen.

Wirrgrahen b. Königsberg.
Die Betty Behrensſchen Heilkiſſen à 25 ſo wie die eleetromagneti

F. A. Heek, Pächter.

ſchen ZJahnhalsbändchen, das Zahnen der Kinder zu erleichtern, a 10 ſind ſtets
vorräthig und nur allein zu haben bei W. HHesse, Schmeerſtraße 36.

Schmeerſtraße 33/34.

I Geſtickte Kragen und Manſchetten in den neueſten Muſtern, Ein-
M ſätze 1 bis 20 von 5 M bis 2 Schälchen 4 bis 20
Weiße Blouſen mit Untertaillen 1 bis 5 ganz feine Kräus

chen von Spitze, Pliſſée, geſtickte bis 15 Müllertücher 1 bis 4
Sammettaſchen von I Gürtel 5 Cravatten in allen Farben 5

H. NIeKImmanmn.
Beinkleider glatt u. geſtickt, Unterröcke, BaregeNöcke von 20 an.

Das anerkannt beſte Toiletten Mittel welches die Kopfhaut von allen Schinnen
E. befreit, das läſtige Jucken beſeitigt und das Ausfallen der Haare ſofort unterbricht, iſt das

e aus der Fabrik
a eine leicht ausführbare,

bewährte Schinnenwaſſer
von Hatter G Co. in Berlin Niederlage beiklelnavold Co.

in alle a/S. Leipzigerſtraße Nr. 109, in Flacons à 15 welches
ſorgfältige Reinigung der Kopfhaut bewirkt.

Micimusoel-ommacdle, ärztlich geprüft und empfohlen. Bekannt in ihren vorzüglichen
Wirkungen zur Stärkung der Haarwurzeln das Ausfallen der Haare ſofort zu verhindern
und da, wo es irgend möglich iſt, Haare zu erzeugen. Jn Topfchen à 5 Sgr.

Carl Haring, Brüderſtraße 16.
Rationellen Landwirthen empfehlen unſern Pera Gunano (ſtaubtrocken u. 15

à 16 Stickſtoff), garantüärt
schen Regierung ans denn einzigen et der 'eruan-für dem Continent (J. O. Mutzenbecher Söhne inHamburg), A Thlr. 4. 15, ſowie Knochen en (4 V Stickſtoff u. 25 Phos
phorſäure) à Thlr. 2. 27. 6. V. G. Mann E Söhme.

Saperphosphat
eigner Fabrik empfehle zur Herbſtbeſtellung wiederum beſtens. Die beſte Con
trole meines Fabrikates iſt die Anwendung,

Halle a/S.
und bedarf es dazu keiner Neklame,

B.

ſtündlich

Dienstag den 21. Juli nach Neu Nagoezi. i
Billets zu dieſer Fahrt für hin und zurück pro Perſon 10 ſind amGimritzzer Schleuſe.

Einſteigeplatz zu haben.

Dampfſchiff Portuna,
t Sonnabend den 18. Juli: Abfahrt vom Paradtes von 3 9 Uhr

Abfahrt von der Rabeninſel von 3 8 u. 10 Uhr.
Abfahrt Nachmittags 2 Uhr von der

Mis.
Den Herren Aerzten, Apothekern, Con-

ditoren, Brauern, Höteliers, Restau-
xants u. ſ. w. die ergebene Anzeige, daßtz in
meinem neu erbauten (nach amerik. Syſtem)
Müshause ſolche Quantitäten feſtes
gutes Nüs lagern, um den medieiniſchen
wie gewerblichen Bedarf nicht nur für Leip
zig, ſondern auch der weiteren Umgegend zu
Decken Preiſe verhältnißmäßig billig.

Telegraphiſch und brieflich eingehende Beſtel
lungen werden ſofort expedirt und durch die hie
ſigen Eiſenbahnen mit gewohnter Liberalität
ſchnellſtens befördert.

helm Melsehe,
Königl. Hofconditorei in Leipzig.

Bei Abnahme von weniger als einer Lowry
muß Faßtage eingeſandt werden.

Guano- Verkauf.
Um mit dem noch vorräthigen Gnando zu

räumen verkaufen wir von jetzt an den Cent
ner zu 1 bei Entnahme von 50 und mehr

mit 10 Rabatt.
Guano- Fabrik zu Halle, Harz Nr. 35.

Alten Zink kaufe zum höchſten
Preiſe. Poſten für Halle und Um
gegend übernimmt für mich Herr G.
k. egel, große Ulrichsſtr. Nr. 10.

O. A. Klecmann in Erfurt.
Ein ſtarkes Arbeits Pferd ſteht zu ver

kaufen bei Peter in Schlettau.

Frisch. Bonn Wort. -Cemnent, 5 4
pr. Tonne. Anton e

Aetz-Natron zum Seifekochen
bei Mlelknzbol c G Co. vis à vis der al
ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Neue und alte 4zöllige u. ſchma
le Leiterwagen, paſſend für jeden

S Bedarf, ſtehen preiswürdig zum
Verkauf großer Berlin Nr. 15.

Ein gutes Billard mit Zubehör iſt zu ver
kaufen und bei Herrn Müller in den drei
Königen zu erfragen.

Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 23,
empfiehlt ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Zwei fette Schweine ſtehen zum
Verkauf in Drobitz Nr. 5.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

dorf bei

Luſtſpiel in 3 Akten von Benedix.

Bunte Palmherrnhüte em
pfiehlt, um damit zu räumen,
billigſt August Berger

Strohhüte zum Waſchen, Farben und
Moderniſtren werden noch jede Woche bis Mitt
woch angenommen und Sonnabends pünktlich
zurückgeliefert bei

Auguſt Berger, Brüderſtr. 13.

Orystall- Wagser,
reinigt alle Flecke, zum Handſchuhwaſchen das
Beſte, bei Melimbolde G Go., vie a vie
der alten Poſt.

Wagenschrauben,
Mutterschranbenm,
Mutternm, unangeſchnitten

billigſt bei Otto Linke in Halle,
gr. Ulrichsſtraße 52.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe iſt zu verkaufen bei Gott

S fried Hemiſch in Reideburg
100 Mutterſchaafe und 20 Läm-

mer verkauft das Rittergut Reins-
Landsberg.
Eine neumelkende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen bei Hei
Snemann in Schönnewitz.

Lager v. ff. Gyps bei Mann S Söhne.

Blaſebälge bei Lamges Söhne

S J jSommer Theater in Halle
(in der Weintraube).

Sonntag den 19. Juli: Der Vetter,
Hierauf

zum erſten Male Ein bengaliſcher Tie
ger, Luſtſpiel in 1 Akt von B. A. Hermann.

Montag den 20. Juli zum Beneſtz des Hrn.
Smick: Der Goldonkel, Poſſe mit Ge
ſang von E. Pohl, Muſik von Conradi.

Theater in Lauchſtedt.
Sonntag den 19. Juli zum erſten Male:

Der Jongleur, oder Die Kunſtreiter
auf der Leipziger Meſſe,
mit Geſang in 4 Ablheilungen von Pohl, Mu
ſik von Conradi. 1. Abth.: Der Geburts
tagsſchmaus für Junggeſellen 2. Abth.: Der
türkiſche Schneider und ſein Töchterlein 3.
Abth.: Der Cireus Stolperkrone auf der Leipzi
ger Meſſe; 4. Abth.: Ritter Blaubart in Ber
lin. Programm der im Cireus Stolperkrone
vorkommenden Productionen (3. Akt). Olrous
Stolperkrone. Allerletzte große Vorſtel
lung im Gebiete der höheren Reitkunſt, Gymna
ſtik, Somnambulismus u. ſ. w. Nicht zu glau
ben ohne zu ſehen. 1. Ballſpiel, ausgeführt
von Herrn Thomas Meckulinsky. 2. Seil
tanz, ausgeführt von der Prinzipalin Mad.
Stolperkrone u. Hrn. Th. Meckulinsky.
3. Große TrampolinSprünge, dargeſtellt von
Mr. Charles und Sigüor Leodard. 4. Ver
ſchwinden einer 50pfündigen Kugel, ausgeführt
v. Hrn. Th. Meckulinsky. 5. Das Wun
der des Jahres 1863. Herr Meckulinsky
wird à la Kappo beweiſen, daß 2 Centner gar
Nichts ſind.
dageweſen. Exercitien der höheren Gymnaſtik,
dargeſtellt von Herrn Th. Meckulinsky. Die
Zwiſchenpauſen werden durch Clown M. Bel
lo ausgeführt. Die Direction.
Ein Jagdhund mit weißer Bruſt iſt mir
heute entlaufen. Der Wiederbringer erhält
eine angemeſſene Belohnung auf der Reſtaura
tion zu Stumsdorf.
e

Famtlien- Nachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als verlobt empfehlen ſich: Heinrich Gott
helf Felgner mit Johanne Kaufmann
zu Ermlitz.

Mühle zu Ermlitz, den 16. Juli 1863.

große Poſſe

6. „Non plus ultra!“ Noch nicht

r
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